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Hallo Astrid,



 



hier mein Bericht über die DM/HM Gladenbach, leider nur aus bodengebundener Observersicht. Es fehlen natürlich Eindrücke aus Pilotensicht. Schreib eine Ergänzung! Wenn Du einen Fehler entdeckst, bitte melden!



 



Herzl. Gruß



 



Günter
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Das Städtchen Gladenbach im Lahn-Dill-Bergland zwi-
schen Marburg und Biedenkopf hat sich im Laufe der
letzten Jahrzehnte zu einem geschätzten Austragungs-
ort für Heißluftballon-Wettbewerbe entwickelt. Der Bür-
germeister der Stadt hat es so am 03.08.2011 bei Be-
grüssung der Teilnehmer der miteinander verbundenen
19. Deutschen Meisterschaft und Hessischen Landes-
meisterschaft 2011 mit Stolz und sicherlich berechtigt
formuliert. Man kommt gern hierher, fühlt sich wohl in
der idyllischen Hügellandschaft mit nur wenigen strom-
haltigen „Wäscheleinen“, aufgelockerter Bewaldung und
unzähligen schönen Landeplätzen. Die in der Umge-
bung verteilten Ballönerquartiere sind rasch und unkom-
pliziert erreichbar Die Region verzichtet anscheinend
bewußt auf eine Menge durchaus vertretbarer Durch-
fahrtsbeschränkungen, was nicht zuletzt die Fahrten von
Ballongespannen ungemein erleichtert. Die Stadt Gla-
denbach präsentiert sich als gute Gastgeberin und als
materielle und vor allem ideelle Förderin des Bal-
lonsports, was sich in vielen positiven Reaktionen der
Bevölkerung - einschließlich der Landwirte - äußert. Man
begegnet den Ballönern fast überall aufgeschlossen.


Doch was nützt alle Begeisterung, wenn das Wetter
nicht durchgängig mitspielt. Daran konnten auch Veran-
staltungsleiter Werner Hoffahrt trotz bester Organisation
und Wettbewerbsleiterin Siegrid Ibes trotz großer Erfah-
rung und Mühe nichts ändern. Bei Eintreffen der 28 Bal-
lonteams am Mittwochmittag schien die Sonne. Doch
schon beim Generalbriefing im „Haus des Gastes“ muß-
te die Hoffnung auf eine erste Fahrt am Abend begraben
werden. Man traf sich abends zu geselligen Runden in
oder um Gladenbach und sah den folgenden Tagen mit
gemischten Gefühlen, aber doch optimistisch entgegen.


Der Donnerstagmorgen bot
– bei kräftigem Nordwest-
wind – erstaunlich gute
Fahrbedingungen. Die
Wett-bewerber mußten
sich Startplätze westlich
der Kartenlinie 6500 aus-
suchen und im Rahmen
der Aufgabe 1 „Qual der
Wahl“ versuchen, so dicht
wie möglich an einen von
vier vorgegebenen Koordi-
natenpunkten heranzukom-
men, was anhand der
Tracks ihrer elektronischen
„Logger“ auszuwerten war.


Bei Aufgabe 2 war „vorgegebenes Ziel“ der Kirchturm
von Gladenbach, dessen Überfahren den Einwohnern
der Innenstadt ein hochinteressantes, ungewohntes
Schauspiel bot. Hier mußte elektronisch „gemarkert“
werden. Bei Aufgabe 3, einem „Fly-on“, mußten die Pilo-
ten ein „selbstgewähltes Ziel“ elektronisch deklarieren,
das dann durch Abwurf eines konventionellen Markers
zu treffen war – klassische Aufgabe für die insgesamt
leider wenig geforderten Observer, die sich allerdings in
den Feldern ordentlich nasse Hosenbeine holten. Zum
Schluß dieser interessanten Fahrt gab es als Aufgabe 4
ein „Maximum distance mit Wertungsgebiet“ mit Über-
fahren der Linie 9900 am Kartenrand, möglichst weit
vom offiziellen „Startbezugspunkt“ Gladenbach weg.


Man landete bei Mücke am Westrand des Vogelsberges,
auf Stoppeläckern, deren Erreichen mehreren Verfolger-
teams einiges an pfadfinderischem Spürsinn und fahreri-
schem Geschick auf schlammigen Wegen abverlangte.
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Am Donnerstagabend gab es einen fulminanten Mas-
senstart vom Gladenbacher Hainpark aus. Ein herrliches
Bild, das nicht nur die (trotz Open-Air Veranstaltung im
Stadtzentrum) zahlreich erschienenen Zuschauer, son-
dern auch die Teams selbst begeisterte. Bei südlichem
Wind mußte zunächst jeder Teilnehmer als Aufgabe 5
einen Marker auf ein „vorgegebenes Ziel“ (Zielkreuz) mit


einem Meßkreis-Radius von 200 m werfen. Aufgabe 6
„Minimum distance mit Zeitvorgabe“ verlangte, von ei-
nem an definierter Stelle elektronisch eingegebenen
Punkt aus innerhalb einer vorgegebenen Zeitspanne
eine möglichst geringe Fahrstrecke zurückzulegen. Sol-
che Aufgaben bieten schöne Bildmotive von tief und fast
bewegungslos über Grund schwebenden Ballonen.







Leider ging das Konzept einiger Piloten nicht auf, bis
zum Sonnenuntergang das beste Verhältnis zwischen
dieser Minimal- und einer anschließenden Maximalstre-
cke zu finden. Denn die Wettbewerbsleitung sah sich
wegen einer rasch heranziehenden Wetterfront gezwun-
gen, die letzte Aufgabe, „Maximum Distance mit Wer-
tungsgebiet“, während deren Durchführung zu stornie-
ren, ärgerlich, aber aus Sicherheitsgründen erforderlich.


Die Freitagmorgenfahrt wurde bereits am Vorabend ab-
gesagt – eine für die Ballonteams letztlich willkommene
Gelegenheit, Kraft für neue Taten zu sammeln.


Das Zeitfenster für die Fahrt am Freitagabend war
enorm eng. Es ließ ebenfalls nur zwei Aufgaben zu. Die
Aufgaben 7 und 8 waren zwei von nur einem Ballon
geführte „Fuchsjagden“ mit Marker-Vermessung durch
die Observer, in 500 m-Radien um die Zielkreuze.


Die Teams arbeiteten unter Zeitdruck zügig und sehr
umsichtig, wenn auch der Verkehr auf der beim ersten
Zielkreuz vorbeiführenden Kreisstraße durch haltende
Gespanne kurzfristig zusammenbrach. Auch diese
Fahrt, mit anschließender Landung auf ausgedehnten
Stoppelfeldern nahe dem Ort Caldern im Lahntal, lieferte
wieder sehr eindrucksvolle Bilder.


Man hatte Lust auf Mehr. Aber das Wetter spielte nach
dieser Fahrt leider nicht mehr mit. Ein großes Lob ge-
bührt dem Meteorologen Michael Noll, der nie aufgab,
der unermüdlich das Wettergeschehen beobachtete und
analysierte, um sicherzustellen, daß den Ballönern nicht
die allerkleinste Chance für einen weiteren Start entging.
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Am Samstagmorgen folgte ein Briefing dem anderen.
Zuletzt standen alle Teams am Startplatz bereit, warteten
darauf, daß sich der Nebel lichtete und vertrieben sich
die Zeit mit Marker-Weitwerfen, Frisbee-Spielen, Musik-
Hören, Sonnen-Songs-Singen, Polonaise-Laufen und
Tanzen im nassen Gras. Leider vergebens.


Ähnlich am Samstagabend, als die Teams erneut am
Startplatz auf „Warteposten“ standen und auf das Eintref-
fen einer Lücke zwischen zwei Regenbändern hofften,
die sich dann leider doch viel zu früh schloß und die
Fahrt „ins Wasser“ fallen ließ. Da nagte bei einigen Leu-
ten dann doch der Frust.


Bei der Abschlußveranstaltung am Sonntagmittag wur-
den Sven Göhler als neuer Deutscher Meister (7122
Punkte), Matthias Borgmeier als DM-Zweiter und
zugleich neuer Hessenmeister (5605 Punkte), Martin We-
gener als DM-Dritter (5594 Punkte), Uwe Schneider als
HM-Zweiter (4990 Punkte), Sylvia Meinl als Erste im Da-
menwettbewerb (2618 Punkte) und BCKL-Pilotin Astrid
Carl als Damen-Zweite und HM-Dritte (2503 Punkte)
durch die Vertreter von DFSV und HLB und vom Landrat
des Kreises sowie dem Bürgermeister der Stadt Gladen-
bach - nebst amtierender Kirschenkönigin - geehrt.


Günter Dornheim


(Fotos: Alena Flekac, Astrid Carl, Günter Dornheim)
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